










  

Ein Märchen von drei wundersamen HundenEin Märchen von drei wundersamen Hunden

tungen zu sichern, eine Jungfrau als jährlichen 
Tribut versprechen müssen. Das Los entscheide 
und habe diesmal die Königstochter getro�en.
Der Schäfer fühlte Mitleid mit dem schönen, jun-
gen Mädchen und erstieg mit der Königstochter 
den halben Berg, da kam vom Gipfel herab ein 
schreckliches Untier mit einem Schuppenleib, 
Flügeln und ungeheuren Krallen an den Füßen. 
Schon wollte es sich auf seine Beute stürzen, da 
rief der Schäfer: „Zerreiß’n!“ Der zweite seiner 
Hunde stürzte sich auf den Drachen und setzte 
ihm so zu, dass dieser sein giftiges Leben aus-
hauchte. Nur ein paar Zähne des Ungeheuers 
steckte der Schäfer zu sich. Die Königstochter war 
ganz benommen vor Schreck und Freude und bat 
den jungen Mann, mit zu ihrem Vater zu kommen, 
der ihn reich belohnen werde. Der Jüngling wollte 
sich jedoch erst in der Welt umsehen. Die Jungfrau 
setzte sich wieder in den Wagen und der Schäfer 
ging eines anderen Weges fort.

Der Kutscher aber war auf böse Gedanken ge-
kommen. Als sie über eine Brücke fuhren, sprach 
er zur Königstochter: „Euer Retter ist fort und be-
gehrt eures Dankes nicht. Saget deshalb eurem 
Vater, dass ich den Drachen umgebracht habe. 
Ansonsten werf‘ ich euch hier in den Strom und 
es wird heißen, der Drache habe euch verschlun-
gen.“ Die Jungfrau wehklagte und �ehte vergeb-
lich – sie musste endlich schwören, den Kutscher 
für ihren Retter auszugeben. In der Stadt war alles 
außer sich vor Entzücken. Der König umarmte mit 
Freudentränen seine Tochter und ihren vermeint-
lichen Retter. „Du hast nicht nur mein Kind, son-
dern das ganze Land von einer großen Plage er-
rettet“, sprach er. „Darum werde ich dich belohnen 
und dir meine Tochter zur Frau geben. Da sie aber 
noch allzu jung ist, so soll die Hochzeit erst in drei 
Jahren sein.“ Der Kutscher dankte, ward prächtig 
gekleidet und zum Edelmann gemacht.
Wie schnell verrann die Zeit! Der Trauungstag war 
nun festgesetzt und das Volk war im Jubel. An 

demselben geschah es, dass ein Fremder mit drei 
Hunden in die Stadt kam. Als dieser erfuhr, dass 
die Königstochter eben mit dem Drachentöter 
vermählt werde, schalt der Fremde diesen Mann 
einen Betrüger, aber niemand glaubte ihm. Er 
wurde in ein Gefängnis geworfen und als er nun 
so auf seinem Strohbündel lag, hörte er draußen 
das Winseln seiner Hunde. „Brich Stahl und Eisen!“, 
rief er so laut er konnte, und alsbald brach das Git-
terfenster und der größte seiner Hunde sprang in 
die Zelle, zerbiss die Ketten und sein Herr war frei. 
Aber der Gedanke schmerzte ihn sehr, dass ein 
anderer seinen Lohn ernten solle. So rief er seinen 
Hund an: „Bring Speisen!“ Bald darauf kam der
Hund mit einer Serviette voll köstlicher Speisen 
von der Königstafel zurück. Die Braut aber hatte 
den Hund erkannt, sah dies als einen Wink des 
Himmels und vertraute ihrem Vater das Geheim-
nis an.

Der König sandte einen Boten dem Hunde nach, 
der bald darauf den Fremden in des Königs Ka-
binett brachte. Die Königstochter erkannte den 
Fremdling als ihren Retter mit den Drachenzäh-
nen. Der Kutscher aber ward in den Kerker ge-
worfen und der Schäfer wurde der Gemahl der 
Königstochter.

Das junge Königspaar lebte schon eine geraume 
Zeit in wonniglichem Glück, da gedachte der ehe-
malige Schäfer seiner armen Schwester. Er sandte 
einen Wagen fort, um sie zu holen und alsbald 
waren Schwester und Bruder vereint. Da begann 
einer der Hunde zu sprechen und sagte: „Unsere 
Zeit ist nun um. Du bedarfst unser nicht mehr. Wir 
blieben nur so lange bei dir, um zu sehen, ob du 
auch im Glück deine Schwester nicht vergessen 
würdest.“
Darauf verwandelten sich die Hunde in drei Vögel 
und verschwanden in den Lüften.

Ein Märchen von Ludwig Bechstein, gekürzt von B. K.



LUMAGICA

Mehr Information unter
www.innsbruck.info/brauchtum-und-events/highlights/lumagica-innsbruck.html

Im 
vergangenen Winter 

zogen leuchtende Fabel- und 
Naturwesen durch den historischen 
Hofgarten in Innsbruck. Auch heuer  
werden bis 9. Jänner 2022 hunderte 

Lichtobjekte die kleinen und großen Gäste 
staunen lassen.

Die Besucher erwarten auf dem ca. 1 km langen 
Rundweg durch den historischen Hofgarten  
einige neue leuchtende Highlights, die aus 
fernen Ländern inspiriert sind. Freundliche, 

putzige Waldbewohner säumen genauso 
den zauberhaften Rundweg wie 

majestätische Hirsche und 
andere Tiere.

Ein 
magischer 

Lichterpark 

im Hofgarten 

Innsbruck


